
derer Quellen (Z:B der Tempelrolle AUS Qumran) dıe Erklärung Tfür
die Häufigkeıt der sıch ja unhandlıchen Steingefäbe: Im Gegensatz
etiwa Behältern AUS Keramık galten solche AUS Stein als ıtuell
nıcht verunreınıgen. Im üunfiten Kap ZU Johannes-Evan-
gelıum zurück (S 247-277). Kr ann auf gekünstelte allegorısche und
theologische Interpretationen verzıchten, indem 38 Joh 2,6 auf dem
Hıntergrund der zeıtgenössiıschen Reinheıitshalacha SOWIE der johan-
neıschen Wassersymbolık erläutert. In einem kurzen Schlußkapıtel
S 278-285) wendet sıch aufgrun des archäologıischen eiundes

dıe moderne Tendenz; dıe Pharısäer als eher margınale Tr-
scheinung der Teıut Jesu betrachten.

Diıe Arbeıt zeıgt dıe Relevanz archäologischer und relig10nsge-
schıichtliıcher Einzelfragen, den Rätseln des vierten Evangelıums
auf dıe Spur kommen. erwägt der Kenntnis un des In

Reinheıtsfragen, »daß hıer ein priesterlicher VerftTasser, der
AUS einem Jerusalemer ılleu stammen könnte, sıch darum bemühte,
1ın Joh 2412 sowochl dıe Kontinulntät als auch dıe pannung ZWI1-
schen dem en und dem Neuen in symbolıscher Weıse aufzuze1gen«
(S 277) Diıe angezelgte Untersuchung ist als Vorarbeıt einer Al-
bınger Dıssertation ber den Pharısäismus entstanden. Nıchts
besser interessengeleıtete nsätze als eiıne feste Verbindung
neutestamentlicher Exegese mıt olıden Jjudaıstıschen un zeıtge-
schichtliıchen Kenntniıssen. Man deshalb, In Zukunft och mehr
AUus der er diıeses Verfassers lesen.

Rainer Rıesner

artmut Stegemann. Die Essener, Oumran, Johannes der Täufer Un
Jesus: Eın Sachbuch Herder pektrum 4126, überarb Aufl T1
burg: Herder, 1994 381 S 19,80

Das umran-Buc des Göttinger Professors für Neues Jestament, das
Z ersten Mal 1Im November 1993 erschıen, 1eg jetzt In vierter über-
arbeıteter Auflage VO  Z Das ist nıcht verwunderlıch, ennn dem interna-
t1onal anerkannten xperten ist das Kunststück gelungen, Zwel völlıg
unterschıedliche Lesergruppen anzusprechen. Er hat em aC  uc g -
schriıeben, das diesen Namen WITKIIC verdıient, un dennoch für den
interessierten Laı1en teılweıise geradezu spannend lesen ist Dıe
Fachleute ingegen finden Ansıchten VO zusammengefaßt E
weıtergeführt, dıe Jahrelang 11UT In elıner ungedruckten Diıissertation
reıfbar (Die Entstehung der OQumrangemeinde, Bonn
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egenüber vorherigen Auflagen unterscheıidet sıch dıe vierte VOT A
lem Urc vermehrte Quellenbelege Auf wichtige textliıche Zusätze
wırd Nachwort hıingewlesen (S 378)

In den ersten beıden Kap intormıert Urz ber dıe Entdek-
kungsgeschichte der Schrıiftrollen (S 15) ihren Publıkationsstand
un dıe Altersbestimmung (S 16 22 Hıer Ist och C144 völlıg
( AAlest nachzutragen, der weıtgehend dıe paläographisch ermıiıttel-
ten Datierungen bestätigt hat (ALT. ull/D.J. Donahue/M TOSNAL
JTov, Radıiocarbon Datiné of Scrolls an.d I ınen Fragments from the HA
ean Desert, Radıocarbon S 1995, 1:319) Das drıtte Kap SE{ sıch
ebentfalls eher napp mıiıt den Negatıvbestsellern Verschlußsache Jesus

Baıgent/K Leigh) Jesus Vo  - Oumran (B.E Thiering) Jesus
Un die Urchristen Eısenman/M 1SC auselnander (S 52)
Ausführlich werden dagegen Kap dıe Ausgrabungen der Ru1-
nenNstLAatte Qumran beschrıieben (S 53 85) Der Verfasser WEIS 1ler
mı1t ec Interpretationen als Festung der Landvılla zurück un
verteidigt dıe Annahme Essener Nıederlassung CI erwagt

Qumran als erstellungsort für Schriftrollen dıe nıt en 26-
ten Meer reichlıch vorhandenen Mınerahen behandelt werden ONN-
ten och nıcht heranzuzıehen vermochte der Verfasser den ersten
and des endgültigen Ausgrabungsberıichtes (J Humbert/A ham-
bon Fouuilles de Khirbet Oumrän el de Arln Feshkha Göttingen

(Geradezu krimminmalıstısch IST Kap dıe Schilderung des Hn
des VO Qumran Urc dıe Jerusalem ziehenden Römer
Jahr n.Chr un des damalıgen Verbergens VO Schriftrollen
Höhlen (S H53) Hıer scheıint manches eIWwaAaSs agx PTAZISC aber
das SZeNAarı0 ermangelt nıcht Plausıbilität

Das Herz des Buches schlägt den beıden folgenden apıteln
g1bt Kap CHIE ausgezeichnete UÜbersicht ber den Bestand der
Qumran Bıbhiothek (S 116 193) Anschließend verteidigt (3

Kap erfreulicherweıse den Zusammenhang VO Qumran un! SCINCI
Schriftrollen mı1t der essenıschen ewegung (S 194 291) der auch
Deutschland VO  - CINMSCH WECN1ISCH Forschern Berger 1ng-
hardt) bezweiıfelt wırd Das VO  an entworfifene Bıld der Geschichte
und Lehrentwicklung der Essener bleıibt vielen Finzelheıten hypo-
thetisch 1st aber gEeWl CIM der besten begründeten Iheorien /u
C unterstreıicht der Verfasser dıe Breıte des Essen1ismus chıeßt
aber ohl doch übers 1e]1 hınaus WCI11 (3 1: iıh als dıe fast wichtıigste
Jüdısche römung ZUT /eıt des /weıten JTempels erscheiınen älßt
Problematisch 1st auch dıe Unterbewertung der Ehelosigkeıt De1l den
Essenern (S 267 274) Hıer mu INa  — VOTI em auf Veröffenthchun-
CN VO Oımron hınwelsen (Celibacy the ead Sea ScrollLs AAan
the 7TwoO Kinds of Sectarıians TE DOIe Barrera/L. egas Montaner
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The adrıd Oumran Congress L, Leıden 1992 287-294). Sehr
TE  en sınd St.S Ausführungen S: essenıschen Mess1i1aserwar-
tung (S 284-290), dıe viele OIIentilıche Kontroversen ausgelöst hat
Den berühmten lexf deutet GT auf dıe Propheten als dıe »(Je-
salbten« (jJottes (anders Evans, The ecentLy Published ead
Sea Scrolls AAan the Historical Jesus, In Chılton/C.A Evans, UAdYy-
INg the Historical Jesus, Leıden 1994, 547/-566: Betz/R Rıesner,
Jesus, Oumran Un der Vatıkan, (Heßen HAI:15): Z/um Sall-
DE Komplex g1bt 5 jetzt wichtige TDelEenN VOoO  m} (jarcıia Martinez
(Messianische Erwartungen In den Oumranschriften, JB 19931,;

171-208) und J.J. Collins (The Scepter an.d the tar. The Messiahs OF
the ead Sea Scrolls an er Ancıent Literature, New ork
on aufgrun ihrer relatıven Kürze schwächer erscheinen dıe

vier etzten Kapıtel ber Johannes den Täufer (S 292-313),; Jesus
(S 314-352), das Urchristentum S 353-362) un: das ra  ınısche Iu-
dentum (S 361-364) In ıhrem Verhältnıs Oumran. ber auch ]Jer
findet INan viele bedenkenswerte Beobachtungen un TIhesen. AUSS
drücklich zustimmen möchte ich der Annahme, daß sıch hınter den
»Herodianern« der Evangelıen (Mk 376, 1215 Mt Angehörıige
eiıner essenernahen Religionspartel verbergen S 364) Dıe Kırchen-
vater un unfer ihnen nıcht zuletzt Epıphanıus VO  —; Salamıs (Panarıon
95 20)) en J1er och mehr gewußt, als INan olft meınt. Erwägens-
wert ist dıe Vermutung, be]l nıchtıdentifizıierten VOCQULATELG könne CS
sıch gelegentlıch essenısche Schriftgelehrte handeln (S
16 überzeugt hat miıch dıe Krıtik möglıchen Beziıehungen Z7WI1-
schen Jjenen Judenchrıisten un Essenern (S dıe auf dem Jeru-
salemer Südwesthüge lebten azu jetzt Das Jerusalemer Essenervıier-
tel Un die Urgemeinde, 1ın Haase, NRW 11 2672 Berlın 1995,

1/ 75:1922).
Ernsthaft prüfen ist die Möglıichkeıit, daß ein1ge In der Miıschna

mıtgeteılte TIradıtıonen auf essenıische Kreıise zurückgehen. Man darf
SCINn. ob dıe ünftiıge Dıskussion dıe Voraussage VO  — be-

wahrheıten wırd, »daß manches ra  ınısche Schulhaupt, dem 65 DIS=
lang nıemand ansah, VO  - den Essenern herstammte« (S 363) Hıer o1Dt
6C be1l manchen alteren Forschern emerkenswerte Ansätze So hat In
einem wen1g beachteten Aufsatz (Glatzer die Ansıcht vertreten.
daß Hıllel der Altere 7Z7ZW al eın Eissener Wadl, aber In starkem Maße in
selner T auf essenısche Anschauungen reagılerte (Hillel the er
In the 12 of the ead Sea Scrolls, ıIn en The Scrolls an the
New Testament, New ork 1957 232-244; 298-301).

Eınige Karten und ane runden dıe Darstellung ab er einem
Verzeıchnıis diskutierter tellen AUs den umran-Schrıften (S 372-376)
g1bt CS keıne egister. CC SParsamı ausgeliallen sSınd auch dıe I ıtera-
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turhinweıise (S 379-381). Vor CI auf dem Gebilet der Jextausgaben
hat sıch seıt St.S vierter Auflage eqscheidendes etan Es exıistieren
Jjetzt auch annähernd vollständıge Übersetzungen der (Jumran- lexte
1NSs Englısche (zarcıa Martinez, The ead Sea Scrolls Iranslated,
Leiıden und Deutsche (J. Maıer, IDie Oumran-Essener. Die Texte
Vo Toten Meer I/II, München Irotz (8 ZU eıl sıch SPEULND=-
haft vollziehenden euentwıcklungen bleıbt Sf:S Buch eiıne der mıt
Abstand wıichtigsten Veröffentlıchungen den Schriftrollen VO  —
Qumran und iıhren essenıschen Besıtzern.

Rainer Rıesner

eiıtere [ ıteratur:

Der Jerusalemer Talmud. Sıeben ausgewählte Kapitel. Übers., kommen-
tıert un eingeleıtet ans-Jürgen Becker 1733 Stuttgart:
Reclam. 1995 357 S 1  ‚

Johann Maıer. Die Oumran-Essener: Die Texte Vo Toten Meer
Die Texte der Ööhlen his un his ET Die Texte der

UB Basel Reıinhardt, 1995 99,60
ar‘ Stegemann olfgang Stegemann, Urchristlich O71-
algeschichte. 1995

NT-Theologie

aVl! enham mul Ollower of Jesus Founder of Christianity?
TAn Rapıds/ ambrıdge: Eerdmans, 1995 XVI A52 S US-$ 21,99

Wenn dıe eologıe des Paulus tatsäc  1C ın iıhren rundzügen auf
Jesus zurückgeht, verwelıst Paulus ın seıinen Briefen ann nıcht
viel äufiger auf dıe Jesustradıtion der Evangelıen? Warum äßt Pau-
lus diese rage scheinbar mıt allgemeınen Aussagen ber 1od und
uferstehung Jesu auf sıch beruhen?

enham rahmt Se1InNn uch ber thematısche und termıinologıische
Bezüge zwıschen Jesus (Evangelien) und Paulus mıt 1rekten Stel-
lungnahmen ZU vorangestellten Fragenkomplex eın Kap eroTIIne
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